
Sprachliche und stilistische Gestaltungsmerkmale eines Textes: Caesar über Vercingetorix
	Jahrgangsstufe
	9 L1/2

	Fach
	Latein

	Zeitrahmen 
	(ohne Übersetzung)

Aufgabe 1: 5 Min. (in Partner- oder Gruppenarbeit; zuzüglich Zeit für die Besprechung)
Aufgabe 3: ca. 15 Min. (in Partner- oder Gruppenarbeit; zuzüglich Zeit für die Besprechung)
Aufgabe 4: 10 Min. (in Partner- oder Gruppenarbeit; zuzüglich Zeit für die Besprechung)

	Benötigtes Material
	Kopien des Arbeitsblatts (Text und Aufgabenstellung) für alle Schülerinnen und Schüler. 


Kompetenzerwartung
Die Schülerinnen und Schüler
erkennen sprachliche und stilistische Gestaltungsmerkmale von Originaltexten aus Biografie und Commentarius und erklären unter Anleitung das Zusammenspiel von Textform und -inhalt.
Aufgabengruppe
Vercingetorix
Caesar beschreibt, dass der aufständische gallische Fürst Vercingetorix auch bei seinen eigenen Leuten Angst und Schrecken verbreitet:
Summae diligentiae summam imperii severitatem addit; magnitudine supplicii dubitantes cogit. Nam maiore commisso delicto1 igni atque omnibus tormentis necat, leviore de causa auribus desectis2 aut singulis effossis3 oculis domum remittit, ut sint reliquis documento4 et magnitudine poenae perterreant alios.
1 dēlictum: das Verbrechen – 2 dēsecāre (PPP: dēsectum): abschneiden – 3 effodere (PPP: effossum) ausstechen – 4 documentō esse: ein warnendes Beispiel sein

1. Schreibe aus dem lateinischen Text Substantive und Verben heraus, die Anhaltspunkte über Eigenschaften und Handlungen des Vercingetorix geben können! Erstelle auf dieser Grundlage eine kurze Charakterisierung des Galliers!
2. Übersetze dann den Text und korrigiere ggf. deine Charakterisierung des Vercingetorix!

3. Arbeite aus dem lateinischen Text Stellen heraus, an denen deutlich wird, dass Caesar die Grausamkeit des Vercingetorix durch sprachliche und stilitische Mittel besonders hervorhebt!
4. Vergleiche Caesars Charakterisierung des Vercingetorix mit der des Orgetorix in Buch 1! Beschreibe eine Gemeinsamkeit und einen Unterschied bei den Darstellungen der beiden Gallier!
Hinweise zum Unterricht
Bei dem vorliegenden Textabschnitt handelt es sich um einen Originaltext aus Caesars Commentarii de bello Gallico. Entsprechend dem zuvor verwendeten Lehrbuch können noch weitere Angaben zu Wortschatz und einzelnen grammatischen Konstruktionen gemacht werden.
Aufgrund der Kürze des Textabschnitts, der inhaltlichen Fokussierung auf einen Aspekt (Charakterisierung des Vercingetorix) und der durch den Hinführungstext und die Anmerkungen gegebenen Hilfestellungen ist die inhaltliche Textvorerschließung in Aufgabe 1 als eher einfach einzuschätzen und sollte als kurze inhaltliche und sprachliche Vorentlastung zur Übersetzung (Aufgabe 2) recht zügig erledigt werden.

Der Schwerpunkt liegt hingegen bei Aufgabe 3, die genaue Arbeit am bereits übersetzten (oder – falls Aufgabe 2 übersprungen werden sollte – mit einer deutschen Übersetzung präsentierten) Text voraussetzt. Hier geht es darum, sprachliche Gestaltungsmerkmale zu untersuchen und somit ein bereits vorgegebenes Ergebnis der Interpretation (Caesar hebt die Grausamkeit des Vercingetorix hervor) zu belegen. In dieser Vorgabe besteht die Anleitung zur Untersuchung des Zusammenspiels von Textform und Inhalt, die der Lehrplan für die 9. Jahrgangsstufe vorsieht. Dass hier ganz unterschiedliche Gestaltungsmerkmale im Text erkannt und für die Interpretation herangezogen werden müssen, sorgt dennoch für einen hohen Schwierigkeitsgrad und somit für eine Progression gegenüber Aufgaben zur Textarbeit in der Jahrgangsstufe 8.
Aufgabe 4 fordert dann dazu auf, Inhalte zuvor gelesener Texte aus Caesars Werk – hier aus dem sogenannten bellum Helveticum in Buch 1 – einzubeziehen. Auch wenn die vorliegende Textstelle sehr kurz ist, wird also ein größerer inhaltlicher Zusammenhang in den Blick genommen, der zum besseren Verständnis des aktuellen Textes hilfreich sein kann.
Für die Aufgabe zur Vorerschließung des Inhalts (1) bietet sich eine Partner- oder Gruppenarbeit an; aufgrund der Kürze des Textes wäre aber auch das spontane Zusammentragen von einzelnen Begriffen im Lehrer-Schüler-Gespräch denkbar. Auch die Übersetzung (Aufgabe 2) kann gleichermaßen gemeinsam im Unterrichtsgespräch oder auch in Partner- bzw. Gruppenarbeit erstellt werden. Die inhaltliche und sprachliche Vorentlastung des Textes durch Aufgabe 1 sollte es den Jugendlichen erleichtern, den Text auch ohne ständige Führung durch die Lehrkraft zu übersetzen. Die genaue Arbeit am Text, bei der die Schülerinnen und Schüler sprachliche und stilistische Gestaltungsmerkmale erkennen und deren Funktion im Text untersuchen müssen, sollte in Partner- oder Gruppenarbeit erfolgen, was jedoch voraussetzt, dass die Lerngruppe mit solchen interpretatorischen Aufgaben bereits vertraut ist. Gegebenenfalls könnte auch ein Beispiel aus dem Text zunächst im Plenum herausgearbeitet und in seiner genauen Funktion für die Textaussage bestimmt werden, bevor dann der Rest des Textes in einer schülerzentrierten Aufgabenform erledigt wird. Auch Aufgabe 4, die sicherlich das Zurückblättern zu den vorher übersetzten Texten über Orgetorix erfordert, sollte in Partner- oder Gruppenarbeit erledigt werden.
Neben der Texterschließung beziehen die Aufgaben auch die folgenden Kompetenzerwartungen des Lehrplans ein:
Lernbereich: 1 Texte 

Die Schülerinnen und Schüler

· übersetzen Originaltexte zum Thema des Lernbereichs ...
· arbeiten Gliederung, Gedankenführung und zentrale Aussagen von Originaltexten aus Biografie und Commentarius heraus.
Lernbereich: 2 Sprachliche Basis
Die Schülerinnen und Schüler

· erschließen aufbauend auf ihren Kenntnissen im Wortschatz und in der Wortbildungslehre sowie unter Berücksichtigung des Kontextes und lektüretypischer Besonderheiten die Bedeutung unbekannter Wörter.
Lernbereich: 4 Methodik
Die Schülerinnen und Schüler

· analysieren erst unter Anleitung, dann zunehmend selbständig lektürerelevante sprachliche Einzelphänomene und komplexe Strukturen in literarischen Originaltexten.
· erfassen Inhalte von Originaltexten u. a. durch kursorisches Lesen in gesteigertem Lesetempo.
Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Zu Aufgabe 1:

· Substantive: diligentia (Z. 1), severitas (Z. 1), supplicium (Z. 1), tormentum (Z. 2), poena (Z. 4)
Verben: cogere (Z. 2), necare (Z. 2), desecare (Z. 2), effodere (Z. 2), perterrere (Z. 4)
· Der Hinweis auf die summa diligentia zeigt, wie genau Vercingetorix vorgeht, und weist ihn als fähigen Befehlshaber aus. Die übrigen Begriffe machen deutlich, dass er sich sogar gegenüber anderen Galliern äußerst kompromisslos und grausam verhält.
Zu Aufgabe 2:
· Übersetzung: Seiner höchsten Sorgfalt fügt er die höchste Strenge der Herrschaft hinzu. Diejenigen, die noch zögern, zwingt er durch die Schwere seiner Strafen. Denn wenn ein größeres Verbrechen begangen worden ist, tötet er (die Verbrecher) mit Feuer und allen Martern, bei einem leichteren Grund schickt er sie, nachdem ihnen die Ohren abgeschnitten worden sind oder ein Auge ausgestochen worden ist, nach Hause, damit sie den übrigen ein warnendes Beispiel sind und durch die Schwere der Strafe andere abschrecken.
Zu Aufgabe 3:

· Caesar übertreibt die Grausamkeit des Vercingetorix durch Begriffe wie summam severitatem (Z. 1, hervorgehoben durch Alliteration), magnitudine supplicii (Z. 1 – aufgegriffen durch magnitudine poenae, Z. 4) und omnibus tormentis (Z. 2, Hyperbel) sowie durch das verstärkende per- in perterreant (Z. 4).
· Der bildliche Ausdruck oculum effodere (Z. 3) macht die Brutlität der Strafe deutlich: Die Grundbedeutung von effodere ist „ausgraben“ (vgl. das Substantiv fossa).

· Die Alliteration poenae perterreant (Z. 4) betont, wie die grausamen Strafen des Vercingetorix und die damit beabsichtigte Abschreckung zusammenhängen.

Zu Aufgabe 4:

· Beide Personen werden als Barbaren dargestellt, die Unruhe stiften. 
· Orgetorix wird aber keine besondere Grausamkeit unterstellt.
· Als Anstifter einer Verschwörung wird Orgetorix dennoch – ebenso wie Vercingetorix – als ein Mensch charakterisiert, der nicht davor zurückschreckt, verbrecherische Mittel anzuwenden, um seine Ziele zu erreichen (BG 1.2).
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